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Anders dargestellt ist
Bhrikuti auf den oben

citirten Abbildungen bei
L. A. Waddell. Da ist

sie vierhändig, hat nur

 einen Kopf und als Attri
bute: in einer Rechten

einen Rosenkranz, in der
einen Linken einen Krug.
Einmal ist sie linke Neben

figur des Amoghavajra
 Mah äkaruna,einmal nimmt
 sie dieselbe Stellung bei
Qrikhecara Avalokita ein:
in beiden Fällen bat sie

die zweiten Arme vor der

Brust gefaltet,diesemTypus
nabestehend ist die Bhri

 kuti - Darstellung (nicht

Bhrikuti-Tärä), welche ich
unter Abbildung No. 2 gebe. Sie stammt ebenfalls aus dem oben citirten
Buche „Die fünfhundert Götter von Nar-thang“ und unterscheidet sich
nur in Bezug auf zwei Handstellungen von der Skulptur bei L. A. Waddell;

 bezeichnet ist die Abbildung als „Khro-gnyer-can-ma“: Bhrikuti. Gemein
 sam mit der erstbeschriebenen Bhrikutitärä ist das Attribut des „Stockes“
in einer der linken Hände. Genau zu diesen Attributen stimmt nun die

Beschreibung der Göttin nach der Sädhanamälä (vgl. Veröffentlichungen
aus dem königl. Museum für Völkerkunde I 2 / 3 1890 S. 46) Fol. 99 B,

welche Stellen ich hier unter Vornahme einiger naheliegenden Correkturen
im Original geben will: pnrvoktavidhänena pitahhrümkäranishpannäm
caturbhujaikainukhim pitäm trineträm navayauvanäm varadäkshasütra-
 dakshinakaradharam tridanda*)kamandalu**)dharavämakaräm amitäbha-
mudräm padmacandräsanasthäm bhagavatim dhyatvä mudräm bandhayet.
prasäritahastadvayängushthäbhyäm kanishthakänakhadvayam pi dhäpayet
taträyam mantram japet: om bhrikuti svähä iti Bhrikutisädhanam.

„In der früher beschriebenen Weise denke er sich die Göttin aus

einem gelben Bhrüm (Bhrim?)-Zeichen entstanden, vierarmig, mit einem
Gesicht, gelb, mit drei Augen (auf der Zeichnung nur eine Urua), als
junges Weib, die Varadamudrä bildend, einen Rosenkranz in der einen

Abb. No. 2.

') h. tridandi- **) kamandala.


